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Editorial 2026

Das Jahr 2025 war ein weiteres wichtiges Jahr für die Stiftung Ital Reding-Haus, 
da im Verlauf des Jahres wichtige langfristige Mietverträge abgeschlossen wer-
den konnten, welche helfen werden, die laufenden und zukünftigen Unterhalts-
kosten der historisch bedeutsamen Schwyzer-Liegenschaft tragen zu können. 
Eine grosszügige Liegenschaft, welche den Kantonshauptort seit Jahrhunder-
ten auf positive Art mitprägt und hoffentlich auch auf die vielen anderen präch-
tigen Liegenschaften und auf das ISOS geschützte Ortsbild von Schwyz aus-
strahlt. Aufgrund der Bedeutsamkeit der Gesamtanlage der Ital Reding-Hofstatt 
wurde diese bereits vor Jahrzehnten als wichtiges und schützenwertes Objekt 
auf eidgenössischer Ebene klassifiziert und es ist zu hoffen, dass auch die pri-
vaten und öffentlichen Entscheidungsträger in der näheren und weiteren Umge-
bung der Liegenschaft sich diesem Sachverhalt bewusst sind.
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Öffnungszeiten 2026
Herrenhaus und Bethlehem

1. Mai bis 31. Oktober 2026
Montag	 geschlossen
Di bis Fr	 13–17 Uhr

Gruppenbesuche (mit oder ohne 
Führung) sind auf Voranmeldung hin 
während des ganzen Jahres möglich.

ITAL REDING
	 HAUS-ZEITUNG

Ital Reding-Hofstatt  •  Begegnungsstätte  •  Museum  •  Garten  •  6430 Schwyz  •  Telefon 041 811 45 05  •  info@irh.ch 

www.irh.ch

EINLADUNG zur 45. Stiftungsversammlung
Donnerstag, 20. August 2026, 18.00 Uhr  |  Ort: Gartensaal

Traktandenliste:

1.	Begrüssung durch den Präsidenten des Stiftungsrates
2.	Protokoll der 44. Stiftungsversammlung vom 21. August 2025
3.	Jahresbericht des Stiftungsratspräsidenten
4.	Bericht der Bauchefin
5.	Bericht zur Jahresrechnung 2025 und zum Budget 2026
6.	Bericht Programm
7.	Wahlen
8.	Anträge
9.	Verschiedenes

Im Anschluss findet im Garten oder im Herrenhaus der Ital Reding-Hofstatt ein Apéro statt.

Zweck der Stiftung  
Ital Reding-Haus

Art. 1 der Statuten der «Stiftung Ital 
Reding-Haus» lautet:
«Die Stiftung bezweckt durch den 
Kauf des Ital Reding-Hauses, sei-
ner Nebenbauten und des Umge-
ländes, die gesamte Anlage zu er-
halten, sie in angemessener Weise, 
namentlich als Ort der Kultur und 
der Begegnung, der Öffentlich-
keit zugänglich zu machen und sie 
möglichst eigenwirtschaftlich zu 
betreiben.»
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Jahresbericht 2025 des Präsidenten
Patrick v. Reding, Präsident des Stiftungsrates

«Die Stiftung Ital Reding-Haus 
bezweckt den Kauf des Ital 
Reding-Hauses, seiner Neben
bauten und des Umgeländes,  
die gesamte Anlage zu erhalten, 
sie in angemessener Weise, 
namentlich als Ort der Kultur und 
der Begegnung zugänglich zu 
machen und sie möglichst eigen-
wirtschaftlich zu betreiben.» 
(Stiftungsurkunde vom 20. Mai 1981).

Jahresrückblick
Mit grossem Einsatz konnten der Lei-
tungsausschuss und der Stiftungsrat 
der Stiftung sich auf nachfolgende Be-
reiche konzentrieren und sehr gerne 
verweise ich auf die vertieften Berich-
te der Ressortverantwortlichen. Zu-
sammenfassend kann jedoch gesagt 
werden, dass weiterhin viel wichtige 
Arbeiten anstehen, um die wertvolle 
Liegenschaft auf hohem Niveau erhal-
ten und sichern zu können.

Wie jedes Jahr möchte ich den Mitglie-
dern des Leitungsausschusses und 
des Stiftungsrates einen grossen Dank 
ausrichten, da diese sich mit grossem 
persönlichem Einsatz und viel Fachwis-
sen im Interesse des Stiftungszweckes 
ehrenamtlich einbringen. Zudem ist es 
nicht immer einfach, die Interessen der 
Stiftung zu vertreten.

Verwaltung
Meinen Dank darf ich ebenfalls, auch 
im Namen des Stiftungsrates, unserer 
Verwalterin Astrid Suter aussprechen, 
welche im vergangenen Jahr wieder-
um viel organisatorische Arbeit auf 
sich genommen hat. Ihre breite Erfah-
rung und ihre Unabhängigkeit hilft 
sehr, den Stiftungszweck konsequent 
umsetzen zu können.

Museumsbetrieb
Dank einer neuen Museums-App, auf 
welche Besucher mit dem privaten 

mobilen Telefon oder mit Museumsta-
blets zugreifen können, haben sich für 
interessierte Museumsbesucher neue 
Welten erschlossen. Dies, da mit der 
neuen Museums-App auf eine sehr 
grosse Wissensdatenbank zugegriffen 
und dieses Wissen niveaugerecht auf 
einfache Art vermittelt werden kann. 
Wir haben sehr gute Rückmeldungen 
von nationalen und internationalen Be-
suchern erhalten und es freut uns sehr 
als Kleinmuseum ein, technologisch 
so leistungsfähiges Instrument anbie-
ten zu können.

Stiftungsorgane und Personal

Stiftungsrat
Die ordentliche 65. Stiftungsratssitzung 
konnte auf regulärem Weg durchge-
führt werden. In der Sitzung befasste 
sich der Stiftungsrat mit den statutari-
schen Geschäften sowie mit Sonder-
fragen der Umgebungsgestaltung.
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Stiftungsversammlung
Die 44. Stiftungsversammlung wurde 
von zahlreichen Stiftungsmitgliedern 
besucht und nach der Versammlung 
konnte zusammen ein gemütlicher 
Abend in der schönen Liegenschaft 
verbracht werden.

Leitungsausschuss
Im Berichtsjahr traf der Leitungsaus-
schuss zu mehreren langen Sitzungen 
zusammen und die Ergebnisse sind 
entsprechend in den Protokollen do-
kumentiert und in den nachfolgenden 
Berichten der Ressortleiter ausge-
führt. Nach acht aktiven und wichtigen 
Jahren konnte der Leitungsausschuss 
und der Stiftungsrat der abtretenden 
Bauchefin Priska Strüby einen sehr 
grossen Dank für ihre geleistete Arbeit 
in den letzten Jahren aussprechen und 
den neuen Bauchef Marc Völkle aus 
Schwyz begrüssen.

Liegenschaft
Betreffend der getätigten Arbeiten an 
der Liegenschaft wird auf den nachfol-
genden Bericht des neuen Bauchefs 
Marc Völkle verwiesen. Marc Völkle 
konnte bereits erste Projekte umset-
zen und auch planerisch aufsetzen.

Finanzwesen
Betreffend Finanzen wird auf den se-
paraten Bericht von Frau Antonia Ul-
rich verwiesen.

Programm
Die Stiftung wird regelmässig für An-
lässe aller Art angefragt und alle An-
fragen werden sorgfältig im Rahmen 
der Leitungsausschuss-Sitzungen be-
handelt. Für die Stiftung ist es jedoch 
wichtig, dass diese frühzeitig ange-
fragt wird, was meistens auch sehr gut 
funktioniert. Bei zu kurzfristigen Anfra-
gen kann die Stiftung leider nicht auf 
diese eingehen.

Jahresausblick 2026
Nachdem ein Grossteil der Jahres-
ziele der Vorjahre erreicht werden 
konnte, wurden neue Ziele festgelegt, 
welche in den kommenden zwei Jah-
ren erreicht werden sollten. Es wä-
ren dies: Erhöhung des Wissens der 
vielen Anspruchsgruppen betreffend 

der Schutzwürdigkeit der Liegen-
schaft, Erhöhung der Sicherheit und 
des Schutzes der Liegenschaft und 
Umsetzung des schon länger geplan-
ten Beleuchtungskonzepts.

Spenden
Über allfällige Spenden würden wir uns sehr freuen.
Die Stiftung Ital Reding-Haus ist eine steuerbefreite Stiftung.
Kontoverbindung CH15 0077 7001 6756 9152 7
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Bericht zum Bauwesen 2025
Marc Völkle / Bauchef

Das Jahr 2025 war geprägt von einem 
personellen Wechsel: Die Verantwor-
tung für das Bauwesen ging von Priska 
Strüby an Marc Völkle über. Der Über-
gang konnte reibungslos gestaltet 
werden, sodass die laufenden Unter-
haltsprojekte und zukünftigen Projekte 
nahtlos weitergeführt werden konnten. 
Im Zuge der Übergabe erfolgte zu-
dem eine umfassende Einarbeitung 
in bestehende Dokumentationen, Ge-
bäudegegebenheiten sowie relevante 
Sachverhalte und Kennenlernen der 
zuständigen Personen. 
Im Berichtsjahr konnten bereits ver-
schiedene allgemeine Unterhaltsar-
beiten – noch teilweise durch Priska 
Strüby angestossen – erfolgreich um-
gesetzt und abgeschlossen werden. 
Dazu zählen die Sanierung undichter 
Oblichter in der Bibliothek, das Anbrin-
gen von Schlagleisten an den Holz-
fenstern der Bibliothek sowie die Be-
hebung von Feuchtstellen nach dem 
Wassereintritt durch einen verstopften 
Dachwasserschacht. 

Der Feuchteeintrag an der nordseiti-
gen Fassade zur Kantonsstrasse hin, 
konnte durch kleine bauliche Mass-
nahmen weiter reduziert werden. Die 
Schadstellen im Gewölbekeller wur-
den behoben. Das Bruchsteinmauer-
werk wurde nordseitig teilweise offen 
gelassen, damit eintretende Feuchte 
besser diffundieren kann. 
Das Haupteingangstor zur Hofstatt 
(rotes Tor) wird diesen Sommer res-
tauriert und instandgesetzt. Mit Blick 
auf eine Verbesserung des konstrukti-
ven Schutzes soll das Tor dem Regen 
und der allgemeinen Feuchtigkeit in 
Zukunft besser standhalten.
Die Planung für die Aufwertung der 
Innenbeleuchtung mit dem Leuchten-
planer «art light gmbh» wurde in Angriff 
genommen. Erste Resultate werden in 
diesem Jahr erwartet. Dabei soll die 
Lichtqualität im Sinne der Sicherheit, 
aber auch der Atmosphäre und der 
Energieeffizienz verbessert werden. 
Insbesondere soll die Beleuchtung in 
den Erschliessungsräumen verbes-
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sert und den heutigen Bedürfnissen 
gerecht werden. Darüber hinaus sind 
auch Abklärungen zu sicherheitstech-
nischen Massnahmen im Allgemeinen 
vorgesehen, um den Gebäudeschutz 
insgesamt zu verbessern. 
Nach einer Begehung mit dem regiona-
len Vertreter des Vereins «Vespertalis» 
wurde entschieden, das Fledermaus-
quartier im Dachgeschoss aufzuwer-

ten und dadurch den Artenschutz der 
Fledermäuse zu stärken. Der Dachstuhl 
des Haupthauses bietet optimale Be-
dingungen für die lokalen Fledermaus-
arten. Dies soll mit einfachen Mitteln 
und kleinen baulichen Eingriffen reali-
siert werden. 
Für eine besseren Überblick der an-
stehenden Unterhaltsarbeiten im ge-
samten Areal wird bis Ende 2026 ein 

umfassender Leitfaden erarbeitet, wel-
cher hilft, Eingriffe und Restaurationen 
frühzeitig zu erkennen und zu planen.
Insgesamt konnte im Jahr 2025 eine 
stabile Grundlage für die Weiterfüh-
rung und Entwicklung der anstehenden 
Projekte geschaffen werden, damit das 
gesamte Ensemble der Hofstatt auch 
in Zukunft überregional positiv in Er-
scheinung tritt.
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Jahresbericht 2025 der Kantonsbibliothek
Markus Rickenbacher / Kantonsbibliothekar

Rückblick und Ausblick
Das Jahr 2025 erfüllte unsere Erwar-
tungen vollumfänglich. Im zweiten 
Jahr mit den erweiterten Öffnungszei-
ten egalisierten wir mit 236’310 Aus-
leihen das Vorjahresergebnis. Das 
ist sehr erfreulich und zeigt, dass wir 
den Kundinnen und Kunden nun mehr 
Möglichkeiten geben, die Bibliothek zu 
besuchen und sie nutzten diese Gele-
genheit auch – nochmals beinahe 8 % 
mehr Besuchereintritte bezeugen dies 
eindrucksvoll neben den sehr zahlrei-
chen positiven Rückmeldungen, ins-
besondere auch von Studierenden, die 
bei uns lernen. Erfreulicherweise ver-
teilen sich diese Besuche regelmässig 
über den Tag, womit praktisch immer 
in Normalbesetzung gearbeitet wer-
den konnte. 
Da im Verlaufe des Jahres drei langjäh-
rige Mitarbeiterinnen in den verdien-
ten Ruhestand getreten sind, stand für 
uns im 2025 das Einarbeiten der neu-
en Mitarbeiterinnen im Mittelpunkt. 
Erfahrungsgemäss ist dies sehr zeit-
aufwändig und beansprucht grosse 
Personalressourcen. Daneben galt es, 
das Tagesgeschäft in gewohnt zuver-
lässiger Manier zu erledigen, was uns 
gemäss den nun vorliegenden Statis-
tikzahlen sehr gut gelungen ist.
Unser Hauptziel, mit zusätzlichen 
Veranstaltungen noch mehr Perso-
nen in die Kantonsbibliothek zu lo-
cken, konnten wir ebenfalls erreichen. 
Das Zänigschichtli ist dabei nicht mehr 
wegzudenken. Bei insgesamt 20 Aus-
tragungen durften wir 956 Gäste be-
grüssen. Aber auch bei den verschie-
denen Lesungen, Vernissagen und 
Bücherkaffees durften wir sehr viele 
Gäste in der Kantonsbibliothek be-
grüssen. Im Rahmen unserer Möglich-
keiten werden wir diesen Weg 2026 
weitergehen. 

Benutzung
Zum Jahresschluss waren 13’253 Per-
sonen (+173) aus dem Kanton Schwyz 
in der Kantonsbibliothek eingeschrie-
ben. Von diesen 13’253 eingeschrie-
benen Kundinnen und Kunden nutz-
ten 5’602 (+443) Personen während 
des Jahres die Bibliothek mindestens 
einmal. Interessant ist in diesem Jahr, 
dass der Anteil der Personen, die nur 
physisch lesen, von 42 % auf 30,4 % 

gesunken ist. Der Anteil von Perso-
nen, die nur digital lesen ist, ebenfalls 
von 29 % auf 25,2 % gesunken, dafür 
ist der Anteil an Personen, die sowohl 
physisch als auch elektronisch lesen, 
von 29 % auf 44,4 % gestiegen. Dar-
aus kann man lesen, dass die Reader 
eine grössere Verbreitung gefunden 
haben, aber auch, dass Personen, 
die bis anhin nur digital gelesen ha-
ben, im 2025 auch wieder einmal ein 
physisches Buch bei uns ausgeliehen 
haben. 
2025 konnten insgesamt 236’310 Aus-
leihen verbucht werden (physische 
und elektronische Ausleihen). Dies er-
gibt einen marginalen Rückgang von 
153 Einheiten. Erstmals seit der Ein-
führung von der digitalen Bibliothek 
Zentralschweiz mussten wir dabei ei-
nen Rückgang bei den elektronischen 
Ausleihen hinnehmen. Die 77’180 elek-
tronischen Ausleihen bedeuteten ei-
nen Rückgang von 2’737 Einheiten, 
was einem Rückgang von immerhin 
3,4 % entspricht. Dies ist auch gut er-
klärbar. Leider hat die NZZ die Zu-
sammenarbeit mit uns 2025 kurzfristig 
gekündigt und hier gingen zahlreiche 
Ausleihen verloren. Es zeigt auch auf, 
wie wertvoll ein attraktives Informa-
tionsangebot ist. Die elektronischen 
Ausleihen machen damit aber im-
mer noch 32,7 % der Ausleihen aus 
(–1,3 %). 

Pro Monat wurden durchschnittlich 
6’431 (–227) Downloads getätigt, wo-
bei erwartungsgemäss die Ferienmo-
nate Juli mit 7’380 Downloads und 
August mit 6’701 Downloads die Spit-
zenergebnisse geliefert haben. Die 
Ausleihen der digitalen Bibliothek sind 
aber somit immer noch eine wertvol-
le Ergänzung zu unserem klassischen 
Medienangebot. 
Bei den Ausleihen der physischen 
Medien durfte wiederum ein erfreu-
licher Anstieg von 1,7 % zur Kennt-
nis genommen werden (+2’584). Die-
se Steigerung konnte den Rückgang 
bei den elektronischen Medien bei-
nahe kompensieren. Die physischen 
Medien stellen mit 67,3 % (159’130) 
immer noch den Löwenanteil der Aus-
leihen. An insgesamt 66 Tagen wur-
den mehr als 500 physische Medien 
ausgeliehen. Im Vergleich zum Vorjahr 
(61 Tage) ist dies wiederum ein mar-
kanter Anstieg. Die Spitzentage mar-
kierten dabei der Mittwoch, 20. August 
(849 Ausleihen) und der Mittwoch,  
12. November (844 Ausleihen).
Der Anstieg bei den Ausleihen der phy-
sischen Medien verläuft in diesem Jahr 
nicht linear. Die höchste Zunahme gab 
es bei den Tonträgern (+2’566), bei den 
fremdsprachigen Büchern (+1’345) 
und bei den Romanen für Erwachse-
ne (+872). In verschiedenen Abteilun-
gen, in denen wir im letzten Jahr starke 
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Anstiege verzeichnen konnten, ergab 
sich in diesem Jahr eine Kurskorrektur. 
So gingen die Ausleihen der Sachbü-
cher (–823), bei den Jugendbüchern 
(–916) und bei den Medien aus dem 
Magazin (–889) zurück. Bei den DVDs 
(–387) ergab sich ebenfalls ein Rück-
gang, der gut erklärbar ist, da dieses 
Medium längerfristig verschwinden 
wird. Das Angebot der DVDs leidet 
unter der Konkurrenz der verschie-
denen Streamingdienste. Gleichwohl 
werden wir noch an diesem Angebot 
festhalten, da wir den Kundinnen und 
Kunden neben den Blockbustern auch 
den Zugang zu anspruchsvollen Pro-
duktionen ermöglichen wollen, die 
sonst nicht verfügbar sind. Zusam-
menfassend darf festgehalten werden, 
dass die Kantonsbibliothek ein weite-
res erfolgreiches Ausleihergebnis vor-
weisen kann.
Zusätzlich wurden 19 wissenschaftli-
che Bücher via Fernleihe bei anderen 
Spezialbibliotheken bestellt und an un-
sere Kundinnen und Kunden und an 
die Verwaltung ausgeliehen.
Aus der Freihandabteilung mit 35’688 
Medien wurde jede Einheit im Durch-
schnitt 4,2-mal ausgeliehen. Dieser 
Wert zeigt auf, wie gut unser Medien-
bestand im Freihandbereich genutzt 
wird. Durchschnittlich waren 29,9 % 
des Freihandbestandes entliehen. Der 
Personenzähler registrierte nach Ab-
zug der Personalbewegungen 44’938 
Besuchereintritte (+3’257), was ein 
ganz erfreulicher Anstieg bedeutet. 
Pro Besuch wurden durchschnittlich 
3,6 Medien ausgeliehen. Die Biblio-
thek war an 270 Tagen (Vorjahr: 270 
Tage) geöffnet, was 2’208 Öffnungs-
stunden ergibt. Die durchschnittliche 
Tagesausleihe der physischen Medien 
betrug 589. Pro Öffnungsstunde wur-
den 72 physische Medien ausgeliehen.
Die Auswertung nach Alter zeigt auf, 
dass die Kantonsbibliothek in allen  
Altersklassen sehr beliebt ist: So sind 
31 % der aktiven Benutzer 25-jährig 
und jünger. 23 % sind zwischen 26 
und 45 Jahren und 46 % sind älter als 
45 Jahre. 
Auch bei der Auswertung der Daten 
nach Wohnort gibt es keine Überra-

schung. Erwartungsgemäss schwingt 
die Standortgemeinde Schwyz (42 %) 
oben aus, gefolgt von Ingenbohl 
(14 %), Steinen (8 %), Arth (6 %), Muo-
tathal (4%), Morschach, Lauerz, Sattel 
und Rothenthurm (je 2 %) und übrige 
(18 %).
764 Personen (+51 im Vergleich zum 
Vorjahr, 230 Kinder unter 12 Jahren, 
65 Jugendliche zwischen 12–16 Jah-
ren und 468 Erwachsene) haben sich 
in der Kantonsbibliothek neu einge-
schrieben. Somit konnte die Anzahl 
eingeschriebener Bibliotheksnutzerin-
nen und -nutzer auf 13’253 Personen 
gesteigert werden. 

Zuwachs und Bestand
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 
4’293 Neueingänge katalogisiert und 
in die Bestände aufgenommen.
Aus den Beständen der Kantonsbi-
bliothek wurden 4’638 veraltete oder 
zerlesene Titel ausgeschieden. 
Ein wichtiges Kriterium für den Medien

erwerb bildeten die Kundenwünsche. 
172 Anschaffungsvorschläge wurden 
berücksichtigt. Aus neu eingegange-
nen oder bisher nicht bearbeiteten Bü-

cherschenkungen konnten 462 Titel 
aufgearbeitet und katalogisiert wer-
den.

Erschliessung
Vorrangig war die Bearbeitung der 
4’293 Neueingänge. Der mit EDV er-
schlossene Bestand umfasste Ende 
Jahr 120’315. Zusätzlich sind auch 
28’584 elektronische Titel in insge-
samt 84’454 Exemplaren über die Di-
BiZentral nutzbar. 

Veranstaltungen, Führungen 
und Ausstellungen
Ende Januar starteten wir mit der Le-
sung von Gianna Molinari in ein in-
tensives Veranstaltungsjahr, das mit 
der Vernissage von Silvia Götschi im 
Dezember seinen erfolgreichen Ab-
schluss fand. 
In Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule Schwyz wurden vier ver-
schiedene Lesungen angeboten und 
gemeinsam organisierten wir insge-
samt sieben Vernissagen, die allesamt 
sehr gut besucht waren.  
Ein weiterer Veranstaltungshöhepunkt 
war die Museumsnacht, in der wir wie-
derum einen absoluten Könner aus 
dem Poetry Slam präsentieren konn-
ten. Etrit Hasler sorgte dafür, dass 
kein Auge trocken blieb. Dieser Anlass 
konnte dank der grosszügigen Unter-
stützung der Stiftung Ital Reding-Haus 
stattfinden, was hiermit ganz herzlich 
verdankt wird. 
Ungebrochener Beliebtheit erfreuen 
sich auch unsere Bücherkaffees, bei 
denen wir unseren Gästen zweimal im 
Jahr Neuerscheinungen präsentieren 
und empfehlen. 
Bei 6 Bibliotheksführungen durften 
wir 83 interessierten Kindern und Er-
wachsenen die vielseitigen Dienstleis-
tungen, aber auch die verborgenen 
Schätze der Kantonsbibliothek vor-
stellen. 

Mit insgesamt 11 Ausstellungen im 
Eingangsbereich wurde zusätzlich auf 
aktuelle Themen oder auf interessan-
te Teilbestände der Kantonsbibliothek 
aufmerksam gemacht.
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Jahresrechnung 2025
RA Antonia Ulrich, Finanzen

Bericht der Finanzverantwortlichen zur 
Jahresrechnung 2025
Die Betriebseinnahmen sind im Jahr 2025 insgesamt zu-
rückgegangen, obwohl die Museumseintritte in etwa den 
Zahlen der Vorjahre entsprachen. Rückläufig waren insbe-
sondere die Gruppenanlässe sowie die Saalmieten. 
Im Jahr 2025 sind Kosten für diverse Bauarbeiten auf 
der Liegenschaft Ital Reding-Haus in Schwyz angefallen 
bzw. verbucht worden: Fenstersanierungen; Behebung von 
Feuchtigkeitsproblemen an der Kellerwand im Gewölbe-
keller, wobei ein Teil dieses Schadens durch die Versiche-
rung gedeckt wurde; Kanalreinigung der Sickerabwasser-, 
Meteorwasser- und Schmutzwasserleitungen inklusive 
Schlammsammler; Arbeiten an der Dachkonstruktion der 
Loggia sowie an Teilen der Umgebungsmauer; Renovati-
onsarbeiten im Gebäude der Kantonsbibliothek (Fenster 
und Oblicht). Die Aufwände für den Unterhalt sind insge-
samt leicht gesunken.
Für die Schindeleindeckung am Haus Bethlehem durfte die 
Stiftung Beiträge von gesamthaft rund CHF 79’000 (Bund 
sowie kantonale Denkmalpflege) entgegennehmen, wel-
che unter dem ausserordentlichen Ertrag verbucht wurden.
Im Jahr 2025 erfolgten zudem verschiedene Anschaffun-
gen im Bereich Betriebsmaterial. Die neue Museums-App 
wurde per 1. Mai 2025 in Betrieb genommen. In diesem Zu-
sammenhang wurden zwei neue Tablets angeschafft, da 
die bisherigen Geräte nicht mehr genutzt werden konnten. 
Ebenfalls per 1. Mai 2025 wurde das digitale Zahlungssys-
tem Payfix eingeführt. Zuvor wurden sämtliche Eintritte 
manuell erfasst.
Weiter wurde ein Nachdruck (10’000 Exemplare) der deutsch-
sprachigen Broschüre «Willkommen in Schwyz» in Auftrag 
gegeben. Die entsprechenden Kosten wurden unter der Po-
sition Werbeaufwand verbucht. Auch der Hausprospekt, der 
neu mit einem QR-Code versehen wurde, musste nachge-
druckt werden. Zudem wurden Briefpapier und Couverts er-
neuert und mit der neuen Postfachadresse aktualisiert. Die-
se Kosten sind unter den Verwaltungskosten ausgewiesen.

Die beiden für den Garten zuständigen Mitarbeitenden 
haben sich Mitte 2025 selbständig gemacht. Da die Inse-
rierung in der Zeitung zur Suche nach Ersatz nicht erfolg-
reich war und die bisherigen Mitarbeitenden ihre Arbeit zur 
vollsten Zufriedenheit ausgeführt hatten, wurde beschlos-
sen, die Arbeiten künftig im Auftragsverhältnis durch deren 
GmbH ausführen zu lassen (Jahresbudget CHF 12’000). 
Diese Kosten werden neu unter dem Liegenschaftsunter-
halt verbucht. 
Die Erträge und Aufwände bzw. die Mittel von Lutry und der 
Stiftung werden bei der Buchführung getrennt. Auch im Jahr 
2025 fielen in Lutry einzelne Unterhaltsarbeiten an. So wur-
den in zwei Wohnungen die Lüftungen ersetzt, um Feuchtig-
keitsprobleme zu vermeiden. Die Unterhaltsaufwendungen 
sind leicht angestiegen, bewegen sich jedoch weiterhin auf 
einem tiefen Niveau. Die Sanierung des Sandsteinrahmens 
ist derzeit noch in Abklärung. Die Verwaltungsarbeiten vor 
Ort werden weiterhin durch einen Mieter ausgeführt. Im Üb-
rigen übernimmt die Stiftung die übergeordnete Verwaltung 
sowie die Buchführung und erteilt Kostengutsprachen für 
konkrete Arbeiten.
In der Wohnung in Brüöl wurden die Sonnenstoren elekt-
risch nachgerüstet. Insgesamt sind die Unterhaltsaufwen-
dungen dort leicht gesunken.
Die im Jahr 2023 getätigte Festgeldanlage wurde auch im 
Jahr 2025 weitergeführt. Die Liquidität der Stiftung ist nach 
wie vor sichergestellt.
Auch aufgrund der in den vergangenen Jahren eingegange-
nen grosszügigen Schenkungen, Spenden und Vermächt-
nisse befindet sich die Stiftung weiterhin in einer erfreuli-
chen finanziellen Lage. Der Ausblick auf das Jahr 2026 ist 
entsprechend positiv.
Gerne laden wir Sie ein, auch im laufenden Jahr die Liegen-
schaft in Schwyz zu besuchen und die Museumsinhalte mit 
der neuen App zu entdecken. Der Stiftungsrat würde sich 
freuen, wenn Sie durch Ihre Beiträge und Spenden sowie 
durch die Buchung von Anlässen auch im Jahr 2026 zum 
Erhalt der Liegenschaft beitragen würden.

Bilanz

Aktiven	 31. 12. 2025	 31. 12. 2024
Kasse	 251.25 	 577.55 
Banken	 594’301.62 	 279’210.83 
STWEG Brüölhof	 28’062.95 	 21’527.55 
Festgeldanlage	 600’345.55	 600’000.00  
Forderungen / 
  Verrechnungssteuer / TA	 43’247.90 	 51’080.80 
Mobile Sachanlagen	  3.00	  2.00 
Herrenhaus (Immobilie)	 4’866’000.00	 4’931’000.00 
Kantonsbibliothek	 1.00 	 1.00 
Umbau Stall	 1.00 	 1.00 
Gartenanlage	 1.00 	 1.00 
Museum	 1.00 	 1.00 
Wohnung Brüöl	 400’000.00	 400’000.00 
Sanierung Whg Brüöl 2022	 0.00 	 48’000.00 
Lutry	 4’265’050.00 	 4’330’000.00 

Total Aktiven	 10’797’266.27 	 10’661’402.73 

Passiven	 31. 12. 2025	 31. 12. 2024
Kreditoren / TP	  40’234.51 	  47’731.72
Rückstellungen
  Grossreparaturen	 1’718’062.95 	  1’711’527.55 
Stifterbeiträge	 925’000.00 	  925’000.00 
Kapital	 7’977’143.46 	  7’934’713.27 
Mehrertrag	 136’825.35 	  42’430.19

Total Passiven	 10’797’266.27 	 10’661’402.73
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ERFOLGSRECHNUNG 	 2025	 Budget 2025 	 Budget 2026

Betriebsrechnung
Spenden / Schenkungen	 500.00		  0.00		  0.00	
Jahresbeiträge	  9’050.00		  9’000.00		  9’000.00	
Beiträge / Subventionen	  – 		   – 		   – 
	 Spenden / Beiträge		   9’550.00		  9’000.00		  9’000.00
	 Ausstellungen		   – 		   –		   –
	 Werbung für Dritte		   – 		   1’000.00 		   1’000.00
Einnahmen aus Verkauf	  – 		   500.00 		   
Gruppenanlässe	  12’116.60		  16’000.00		  12’000.00
Führungen Museen	  2’324.00		  2’500.00		  2’000.00
Einzeleintritte	  7’108.51		  7’000.00		  7’000.00
Saalmieten	  1’730.00 		   4’000.00 		   1’500.00 
Kulturtage	  1’290.00 		   500.00 		   1’000.00 
	 Betriebseinnahmen		   24’569.11		  30’500.00		  23’500.00
Total Betriebseinnahmen		   34’119.11		  40’500.00		  33’500.00
Löhne	  	  –77’487.90		  –85’000.00		  –80’000.00
Sozialversicherungen	  –23’407.60		  –26’000.00		  –25’000.00
übriger Personalaufwand	  –1’786.36		  –3’500.00		  –2’000.00
	 Personalaufwand		   –102’681.86		  –114’500.00		  –107’000.00
Aufwand Ausstellungen	  – 		  –		   – 
Anschaffungen Museumsobjekte	
  und Betriebsmaterial	  –2’864.76		  –5’000.00		  –3’000.00 
Unterh. / Rep. Museumsobjekte / 
  Büromasch. und EDV	  – 		   –5’000.00 		   –
Abschreibung Software	 –6’934.90		  –		  –
Aufwand Gruppenanlässe / 
  Jubiläumsanlässe	  –5’083.91		  –5’000.00		  –5’000.00
	 Betriebsaufwand		   –14’883.57		  –15’000.00		  –8’000.00 
	 Sachversicherungen	  	  –3’432.00		  –3’500.00		  –3’500.00 
	 Werbung 	  	  –1’351.00		  –3’000.00		  –2’000.00 
	 Verwaltungskosten	  	  –20’120.12		  –25’000.00		  –22’000.00 
Verkaufsmaterial	  – 		   –500.00 
Stiftungsanlässe	  –9’926.75		  –8’000.00		  –10’000.00
	 Übriger Betriebsaufwand		   –9’926.75		  –8’500.00		  –10’000.00
Total Betriebsaufwand		  –152’395.30		  –169’500.00		  –152’500.00 
Ergebnis Betriebsrechnung		  –118’276.19		  –129’000.00		  –119’000.00

Liegenschaftsrechnung
Miet-und Pachtzinsen	  510’683.00		  490’000.00		  500’000.00
Anteile Nebenkosten	  35’097.45		  35’000.00		  35’000.00 
Subventionen auf Immobilien	 –		   – 		  –
Übrige Erträge	 – 		    		   – 
	 Vermietung / Subventionen		   545’780.45		  525’000.00		  535’000.00
Unterhalt und Wartung Immobilien 
  (inkl. Sicherheit)	  –117’280.47		  –100’000.00		  –150’000.00 
Strom, Wasser, Heizöl	  –52’993.39		  –52’000.00		  –52’000.00 
Gebäudeversicherung	  –11’628.55		  –13’000.00		  –12’000.00 
Rückstellung Immobilien	 – 		   – 		   – 
Abschreibung Immobilien IRH	 –65’000.00 		  –65’000.00 		  –65’000.00 
Abschreibung Wohnung Brüöl	  –48’000.00 		   –48’000.00 		   –
Abschreibung Lutry	  –64’950.00		  –66’000.00		  –64’000.00 
	 Aufwand Immobilien		   –359’852.41		  –344’000.00		  –343’000.00 
	 Kapitalaufwand		   608.25		  2’500.00		  700.00
Ergebnis Liegenschaftsrechnung		   186’536.29		  183’500.00		  192’700.00 

Ergebnis Betriebs-und 
  Liegenschaftsrechnung		   68’260.10		  54’500.00		  73’700.00 
Ausserordentlicher Ertrag		   79’740.00 		  –		  –
Steuern Lutry		  –11’174.75		  –12’000.00	 –12’000.00	 –12’000.00

Mehrertrag		  136’825.35		  42’500.00		  61’700.00



10 | Juni 2026 | Ausgabe Nr. 45

Von Schwyz bis zu den Dünkircher Dünen –  
Die Gardekompanie Reding
Ralph Ruch, Leiter Staatsarchiv Schwyz

Im Staatsarchiv Schwyz liegt mit der 
Signatur NA.L.23 der archivische 
Nachlass «Sammlung Ital Reding 
Haus». Dieser Nachlass enthält Bü-
cher, Akten, Urkunden und Grafiken, 
die früher in der Ital-Reding-Hofstatt 
aufbewahrt wurden. Das Verzeichnis 
zum Bestand erwähnt in einer Theke 
«Fremde Dienste u.a.» einen «Plan ei-
ner Schlacht des 18. Jahrhunderts in 
Frankreich». Dass militärische Objekte 
und Aktenstücke in der Hofstatt auf-
bewahrt wurden, erstaunt nicht. Die 
meisten Besitzer des Ital-Reding-Hau-
ses generierten nämlich einen be-
deutenden Teil ihres Vermögens und 
Einflusses aus dem Solddienst, den 
Fremden Diensten. Dennoch handelt 
es sich beim vorliegenden Exemplar 
um eine Besonderheit: Der Plan ist 
nicht etwa ein Druck. Gedruckte Kar-
ten von Schlachten sind häufig meist 
lange nach der Schlacht selbst zur Ver-
anschaulichung derselben produziert 
worden. Sie wurden im Rahmen mili-
tärischer Ausbildung verwendet, aus 
historischem Interesse gekauft oder 
zu repräsentativen Zwecken ausge-
stellt. Dieser Plan ist vielmehr eine Ma-
nuskriptkarte, von Hand gezeichnet 
und koloriert. Die Schrift deutet darauf 
hin, dass der Plan wohl im 17. oder frü-
hen 18. Jahrhundert gezeichnet wor-
den war.

Plan mit vielen Unbekannten
Ein zeitgenössischer Titel fehlt auf dem 
Plan, weshalb die Lokalisierung des 
Schlachtgeschehens sowie die zeit-
liche Kontextualisierung nicht offen-
sichtlich sind. Gezeichnet ist der Plan 
auf einem Stück Papier von 48 cm 
Höhe und 74 cm Breite. Wer den Plan 
gezeichnet hat, ist nicht bekannt. Das 
Kartenbild lässt sich in drei Bereiche 
unterteilen: Der mittlere Bereich des 
Bildes zeigt die Schlachtaufstellungen 
von zwei sich gegenüberstehenden 
Heeren. Mit Rechtecken dargestell-
te verschiedenfarbige Bataillone ver-
teilen sich auf einer hügeligen Land-
schaft. Nummern und Buchstaben 
kennzeichnen die einzelnen Symbole. 
Das am unteren Kartenbild aufgestell-
te Heer verfügt über vier Artillerie-Bat-
terien (Stellung mehrerer Geschütze), 
die auf den Gegner feuern. Der linke 
Rand des Bildes zeigt ein Gewässer 
mit breitem Strand. Zwei Kriegsschiffe 
feuern mit ihren Kanonen in Richtung 
Land. Am rechten Rand situiert ist die 
Legende zu den Ziffern und Buchsta-
ben. Die Beschreibungen sind in fran-
zösischer Sprache. 
Wichtigster Anhaltspunkt zur Kontex-
tualisierung bietet die Legende. Im 
Kartenbild verortete Buchstaben ver-
weisen in der Legende auf Personen. 
Buchstabe A ist einem gewissen «Ms. 

de Turene» zugewiesen. Es handelt 
sich um Henri de La Tour d’ Auvergne, 
Vicomte de Turenne. Henri de Turenne, 
wie er abgekürzt genannt wurde, war 
französischer Heerführer und Mar-
schall und lebte von 1611–1675. Sein 
besonderer militärischer Rang sowie 
die Tatsache, dass ihm der erste Buch-
stabe des Alphabetes zugesprochen 
wird, lässt darauf schliessen, dass er 
in der dargestellten Schlacht das fran-
zösische Heer befehligte. De Turenne 
trat 1630 in französische Militärdienste 
ein und starb 1675 in der Schlacht bei 
Sasbach. Die auf dem Plan dargestell-
te Schlacht musste sich also in dieser 
Zeitspanne ereignet haben. Die Topo-
grafie des Schlachtfeldes im Kopf ha-
bend, fiel im Rahmen weiterer Recher-
chen zu de Turennes Feldzügen der 
Verdacht auf den Französisch-Spani-
schen Krieg (1635–1659). Eine der letz-
ten Schlachten dieses Krieges fand im 
Juni 1658 in Flandern bei Dünkirchen 
statt und ging als Schlacht in den Dü-
nen in die Geschichte ein. Ein Blick auf 
eine digitale Karte genügt, um den Ver-
dacht zu bestätigen: Nordöstlich der 
Stadt Dünkirchen erstreckt sich direkt 
dem Strand entlang eine Dünenland-
schaft, das heutige Naturschutzgebiet 
«Dune Dewulf». Das Rätsel war gelöst.

Die Schlacht in den Dünen 
am 14. Juni 1658
Die Schlacht in den Dünen gilt als letz-
te grosse Auseinandersetzung der 
zweiten Phase des Französisch-Spa-
nischen Kriegs von 1648–1659. Haupt-
grund für den Krieg war der langjährige 
Konflikt zwischen Spanien und den 
Vereinigten Provinzen der Niederlan-
de, wobei Frankreich die Vereinigten 
Provinzen unterstützte und zudem ver-
suchte, sich Teile der Spanischen Nie-
derlande – das heutige Belgien – ein-
zuverleiben. 1657 trat England unter 
Oliver Cromwell, der erfolgreich aus 
den englischen Bürgerkriegen hervor-
gegangen war, auf der Seite Frank-
reichs in den Krieg ein, während auf 
spanischer Seite zahlreiche englische 
Royalisten kämpften.
Ausgangspunkt der Schlacht war die 
Belagerung des damals spanisch-nie-
derländischen Dünkirchens durch ein 
französisches Heer im Mai 1658. Die 

Wolf Dietrich Reding (1593–1687), Vater von 
Heinrich Friedrich Fridolin Reding und zur 
Zeit der Schlacht in den Dünen Landam-
mann und Pannerherr zu Schwyz. STASZ, 
SG.CV.10.12.

Anna Regina Reding von Biberegg (1632–
1684) heiratete 1652 Heinrich Friedrich Fri-
dolin Reding und hatte mit ihm 11 Kinder. 
STASZ, SG.CIV.23.3.98, Eigentum Stiftung 
Ital Reding-Hofstatt.
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Plan der Schlacht in den Dünen, um 1658. STASZ, NA.L.23, B. Theke 1 Residua.

Spanier setzten ein Entsatzheer aus 
Flandern in Bewegung, um die Be-
lagerung aufzulösen. Das spanische 
Heer befehligten Juan Jose von Ös-
terreich und Louis de Bourbon, der 
gegen die Herrschaft von König Louis 
XIV. rebellierte. De Turenne liess einen 
Teil seines Heeres vor Dünkirchen, 
um die Belagerung weiterzuführen, 
und bezog mit dem Rest der Armee 
nordöstlich der Stadt in den Dünen 
Stellung. Beide Seiten verfügten un-
gefähr über 15 000 Soldaten. Mehr 
als die Hälfte beider Heere setzte sich 
aus Kavallerie zusammen. Die Fran-
zosen platzierten ihre Kavallerie zu-
sammen mit je 5 Kanonen an beiden 
Flanken. Im Zentrum der Schlachtrei-
hen an vorderster Front positionierte 
sich die Eliteinfanterie (in der Legen-
de Nr. 11–16): je 1 Bataillon aus der 
Bretagne und Picardie, je 2 Bataillone 
der französischen Garde und aus Tu-
renne sowie 4 englische Bataillone. 
Unter dem Oberbefehl des Grafen von 

Soisson standen auch 2 Bataillone 
der Schweizergarde in der vordersten 
Reihe (Nr. 13). De Turenne eröffnete 
die Schlacht mit Kanonensalven sei-
ner beiden Batterien und der 18 eng-
lischen Kriegsschiffe. Danach ging 
die französische Infanterie zum An-
griff über. Nach erbitterten Kämpfen 
flohen die Reste des spanischen Hee-
res. Ungefähr 6 000 Soldaten auf spa-
nischer Seite waren entweder gefallen 
oder gefangen genommen, während 
auf französischer Seite knapp 400 Op-
fer zu beklagen waren, die Hälfte da-
von Engländer. 
Die Franzosen errangen einen ent-
scheidenden Sieg, der am 7. Novem-
ber 1659 zum Abschluss des Pyrenä-
enfriedens führte. Frankreich erhielt 
die Provinz Artois (heute im Norden 
Frankreichs), Teile Flanderns sowie 
im Süden die Provinz Roussillon von 
Spanien. Die Pyrenäen bildeten fort-
an die Grenze zwischen Frankreich 
und Spanien.

Heinrich Friedrich Fridolin 
Redings Gardekompanie 
Zwei Bataillone mit Schweizer Söld-
nern kämpften in der Schlacht in den 
Dünen. Nachweislich nahm auch die 
Gardekompanie Reding teil. 1658 
stand die Gardekompanie in französi-
schen Diensten unter dem Komman-
do von Heinrich Friedrich Fridolin Re-
ding (1624–1698). Heinrich Friedrich 
Fridolin Reding verzeichnete einen 
abenteuerlichen Werdegang. Seine 
militärische Karriere begann bereits 
als 16-jähriger Leutnant in der Garde-
kompanie seines Vaters Wolf Dietrich 
Reding. Die Kompanie war Teil des 
Schweizer Garderegiments in Frank-
reich. 1649 zum Hauptmann befördert, 
trat Heinrich Friedrich Fridolin Reding 
spätestens seit 1654 als gemeinsa-
mer Inhaber der Kompanie mit seinem 
Vater auf. Eine besondere Episode 
in seinem Leben ereignete sich im  
Februar 1650. Auf der Rückreise von 
Elba nach Südfrankreich wurde sein 
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Schiff von Seeräubern überfallen. Die 
Piraten entführten ihn nach Orbitel-
lo, wo sie ihn gefangen hielten und 
ihm 180 Gulden abnahmen. Im August 
war er wieder auf freiem Fuss. 1652 
heiratete er in Einsiedeln Anna Regi-
na Reding. Die 1650er-Jahre waren 
geprägt von ständigen Streitereien 
zwischen Schwyz und dem französi-
schen Hof wegen ausstehenden Pen-
sionszahlungen. 1661 kehrte Heinrich 
Friedrich Fridolin Reding endgültig 
nach Schwyz zurück, nachdem die 
Kompanie an Johann Franz Auf der 
Maur übergegangen war. Zurück in 
Schwyz wurde er zum eidgenössi-
schen Kriegsrat und Oberwachtmeis-
ter der eidgenössischen Truppen er-
nannt. 1665 ist Heinrich Friedrich 
Fridolin Reding als Eigentümer des 
Ital-Reding-Hauses belegt. Als Kom-
mandant und Mitinhaber der Garde-
kompanie verbrachte Heinrich Fried-
rich Fridolin Reding nicht die ganze 
Zeit bei seiner Truppe. Immer wieder 
musste er in der Heimat anderweiti-
gen Verpflichtungen nachgehen. 1656 

nahm er am Ersten Villmergerkrieg 
teil. Am 10. Januar 1658 stellte ihm der 
Graf von Soisson einen Urlaubspass 
für die Dauer von vier Monaten aus, 
um in Schwyz private Angelegenhei-
ten zu regeln. Die Kompanie war zu 
diesem Zeitpunkt bereits in Flandern 
stationiert. Am 9. November 1658 er-
schien er zusammen mit seinem Vater 
vor dem Landgericht wegen Streiter-
eien mit Statthalter Ceberg um Pensi-
onszahlungen. Heinrich Friedrich Fri-
dolin Reding war vermutlich zwischen 
Januar und November 1658 die ganze 
Zeit über in Schwyz. An der Schlacht 
in den Dünen nahm er nachweislich 
nicht teil.

Die Gardekompanie und der 
Flandernfeldzug
Ausgabenverzeichnisse geben Ein-
blick in die Verwicklungen der Kompa-
nie in die kriegerischen Auseinander-
setzungen in Flandern. Dass Heinrich 
Friedrich Fridolin Reding zum Zeit-
punkt des Feldzuges nicht in Flandern 
anwesend war, bezeugt ein Verzeich-
nis, «was ich Leutenambt Schind-
ler ahn Geldt vom 4. Marty 1658 bis  
24.  July 1659 als junger Herr Haupt-
mann zu der Compagnie empfangen». 
Leutnant Schindler führte die Kompa-
nie als Hauptmann in die Schlacht in 
den Dünen. Anhand eines Ausgaben-
verzeichnisses vom 4. März bis 24. Juli 
1658 lässt sich der ganze Feldzug der 
Kompanie rekonstruieren.
Am 4. März 1658 lagerte die Kompa-
nie in Luzarches ungefähr 20 Kilo-
meter nördlich von Paris. Über Cler-
mont im heutigen Departement Oise 
marschierte die Kompanie in Rich-
tung Norden weiter nach Amiens, 
wo sie am 6. März ankam. Innerhalb 
von zwei Tagen hatten die Soldaten 
100 Kilometer zurückgelegt. In Ami-
ens legte der Schreiber des Verzeich-
nisses erstmals Rechenschaft über 
die Truppenstärke ab. Die Kompanie 
zählte 6 Rotten à je 13 bis 18 Mann 
und insgesamt 93 Soldaten. Offizie-
re und Unteroffiziere waren 15 Mann, 
darunter ein Leutnant, ein Fähndrich 
und ein Schreiber. In Abbeville mach-
te die Kompanie auf dem Weg nach 
Calais nochmals einen mehrtägigen 

Stopp, um sich zu retablieren (Wie-
derherstellen der Einsatzbereitschaft). 
Die meisten Soldaten benötigten fri-
sche Bekleidung und erhielten aus der 
Kompaniekasse dafür Geld. Auf der 
Einkaufsliste standen Leinenstrümp-
fe, Schlafsäcke, Ranzen und vor allem 
Schuhsohlen. Am 14. März erreichte 
die Kompanie Marck bei Calais. Acht 
Tage später zog die Reding-Kompanie 
im Fort Mardyck vor den Toren Dünkir-
chens ein. Das Fort war im Septem-
ber 1657 von den Franzosen erobert 
und danach einer englischen Garni-
son übergeben worden. Von Mardyck 
aus koordinierte Marschall de Turen-
ne die Belagerung Dünkirchens. Am 
23. Mai verschob die Kompanie nach 
Dünkirchen selbst, beteiligte sich an 
der Belagerung und rückte am 14. Juni 
mit dem Grossteil des Heeres aus, um 
dem spanischen Heer entgegenzutre-
ten. Dass es zu einer Schlacht gekom-
men ist, wird im Ausgabenverzeich-
nis nicht erwähnt. Am 13. Juni zählte 
die Kompanie 82 Soldaten. Nach ge-
schlagener Schlacht waren es am  
20. Juni deren 84. Sechs Soldaten wa-
ren am 14. und 15. Juni in den Dienst 
der Kompanie eingetreten und erhiel-
ten erstmals ihr Wochengeld. Dies 
lässt darauf schliessen, dass am 
14. Juni vermutlich 4 Soldaten gefal-
len waren oder kampfunfähig gemacht 
wurden. Einer dieser neuen Soldaten 
wurde für 14 Gulden gleich vollständig 
mit alten Kleidern, einem Rock (Uni-
formjacke), Hosen, Schuhen und Lei-
nenstrümpfen ausgerüstet. Die ande-
ren Neuen erhielten am 16. und 17. Juni 
einen Degen, ein Gehenk (Gürtel) und 
eine Muskete. Die meisten Ausgaben-
posten nach der Schlacht betrafen das 
«Rüsten der Musketen».
Eine unscheinbare Karte und noch un-
scheinbarere Ausgabenverzeichnisse 
aus dem Ital-Reding-Haus rufen eine 
in der Schweiz kaum bekannte euro-
päische Schlacht ins Gedächtnis und 
stellen ihren engen Bezug zum Flecken 
Schwyz her. Auch wenn kein Reding 
persönlich an der Schlacht teilnahm, 
leistete die Familie mit der Gardekom-
panie Reding in den Dünen ihren Bei-
trag dazu, dass Dünkirchen heute zu 
Frankreich gehört.

Verzeichnis der Ausgaben der Gardekom-
panie vom 4. März 1658 bis am 24. Juli 
1658. STASZ, NA.L.23, B. Theke 4 Hein-
rich Friedrich.


